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Die «Laibacher Heilung» erscheixi <äglict>, mit »lusnadme oer Sonn- u»d sseiertayi, Hic NdNlNliftrÄtlv« vcftndet
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vormittag«, Unfraulierte Brief« werden nicht angenommen, Manullripte nicht zurüclgeitellt.

Telephon Nr. der Nedaltion 52.

Amtlicher Geil.
Den 22. November 1l>12 wurde in der Öof- und Staats»

druckerci das I^X. Stück der italienischen und das I^XXXVI,
Stück der böhmischen Ausgabe des Reichsgesetzblattes des
Jahrganges 1912 ausgegeben und versendet.

!)iach dem Ämtsblattc ^ur «Wiener Zeitung» vom 22, No-
vember l l i i2 (Nr. 268» wurde die Weiteroerbrcitung folgender
Preh-rzeugnisse verboten:

Nr. 16 «vkllNlli ö«8ll6 goeilllue llsmollrlltioli^ gtrau^

Rr. W «Volkswille» vom 14. November 1812.
Nr. 47 «Uktttwr» vom 16. November 1812.
Nr. 47 «Orliön,»» vom 16. November 1812.
1. Zehn verschiedene Aromsilbcrfthotos in Postkartenformat

ausländischer Provenienz, 2. Vroschüce «Der Bauer» ohne An»
gäbe des Druckers u,'d Verleger« und 3. < Preisliste über neue
Pikante Pariser Vromsilberpostkarten».

Nr. !35 «Deutsche Zeitung» vom 18. November 1812.
Nr. 22 «Mu<1ä Norav»,' vom 18, November 1912.
Nr. 47 «Nov/ 1i<1» vom 18. November 1812.
Nr. 264 «ttovuost» vom 19. November 1912.
Nr. 40 «rrouä?» vom 15. November 1912.
Är. 264 «OLtravkk/ äeuuilc» vom 16. November 1912.
Nr. l(X) «kusskki» klÄväa» vom 16. November 1812.

Nichtamtlicher Heil.
Die Konsuln und die Kapitulationen in dem

von dcn Serben besetzten Gebiete.
Aus London erhält die „Pol. Korr." folgende Mil»

teilung: Nachdem die Mächte davon Kenntnis erhalten
hatten, daß sich die serbischen Militärbehörden in dem
von den Serbcu besetzten türkischen Gebiete, speziell im
Vilajct Kosovo, weigern, die dortigen fremden Konsuln,
ä6 Miv anzuerkennen nnd die Anwendung der Kapi°
tulationen zuzulassen, traten die Kabinette in einen
Meinnngsaustansch ein über .die in bezng ans dicses
Vorgehen einzunehmende Slellnng. Es ergab sich voll»
ständige Übereinstimmung in der Auffassung, daß gemäß
dem Völkerrechte die Konsuln in den von den Truppen
der Nalkanslaaten besetzten Gebieten auch weiterhin im
Genusse aller Rechte bleiben müssen, mit denen sie an.
läßlich der Einsetzung in ihre Posten ausgestattet lvor°

den sind und daß die Kapitulationen gleichfalls «l,- su^
auch weiterhin bestehen bleiben.

Als beweiskräftiges Beispiel für die allgemeine An»
erkennnng dieser.Prinzipien kann aus jüngstvergangener
Zeit die Tatsache angeführt werden, daß auch nach der
Verkündigung der Annexion von Tripolis und der Ey.
reuaika durch Italieu alle Nechtc der dort unter dem
türkischen Regime bestellten fremden Konsuln aufrechter-
hallen worden und die Kapitulationen unangetastet ge-
blieben sind. Erst nachdem die Annexion von Libyen
die Anerkennung der Mächte erhalten hatte, und dadurch
ein neuer völkerrechtlicher Zustaud in aller Form ge»
schaffen worden war, wurde» die Kapitulationen hin°
fällig und lam der Zeitpunl't, in dem hinsichtlich der
Konsularvertrelungen den« Umslaude, daß es sich nun.
m<hr um italienisches Gebiet handelt, Rechnung getra»
gen werden mnßte. I n gleicher Weise wird in bezug auf
die Konsuln und die Kapitulationeil in den von den
Valtanstaate» besetzteil Gbietcn erst dann eine Ände«
rung eintreten können, wenn dort ein völkerrechtlich all-
gemein anerkannter neuer Znsland hergestellt scin wird.

Die Sicherheit der Christen in der Türkei.
Wie man aus Konstantinopel meldet, bietet die

Pforte alle Sorgfalt auf, um Ausschrcituugeu grgen
die Christen vorznbengen, die speziell in Kleinasien in»
folge der durch die Kriegsereignisse unter den Mni/I»
manen hervorgerufenen Erreguug verübt werden tönn»
ten. Die Pruvinzbehördcn habon strenge Weisungen er.
halten, durch die ihnen in dieser Hinsicht die größte
Wachsamkeit zur Pflicht gemacht wird. Eine wirksame
Unterstützung erhielten diese Nemühungen durch das
vom Scheich-ül-Islam an die muselmanischen ^rist»
lichcil in Anatolien uud Arabieu gerichtete Ruudschrei.
ben, in dem ihnen eine rnhige Haltung uud friedliches
Auftreten gegenüber der christlichen Bevölkerung drin.
gend empfohlen wird, damit Christenmetzeleien, zu denen
vielleicht manche Agitatoren anszurcizeu suchen, verhütet
werden. ^

Was die für die fremden Kolonien in Kunstanti-
novel getroffenen Vorsichtsmaßregeln betrifft, ist her»

vorzuhcbcn, daß den fremd.n Kriegsschiffen im Nospo.
rus außer den 4000 Matrosen, die mit Kanonen und
Mitrailleuseu ill Pera gelandet wurden, noch beträcht«
liche weitere Konlingente zur Verfügung slchen. ferner
liegcil in der Besisa-Bai andere fremde Kriegsschiffe,
deren Mannschaft im Bedarfsfälle herangezogen werden
lann. Außerdem kann mall für den Schutz von Pera
auf eiu bedeutendes Kontingent verläßlicher türkischer
Gendarmen zählen. I n Slambnl ist ein großer Teil der
fremden Etablissements in Anbetracht der Möglichkeit
von Ruhestörungen seil mehreren Tagen geschlossen.

Französische Marine.
Man schreibt aus Paris: Der Anhang der Neulon.

struktionen der Marine für das Etalsjahr 1913 enthält
diesmal eine verhältnismäßig geringe Zahl von Schis»
fen, nämlich 5>l. Der Grund dafür ist, daß die Mehr.
heil der erforderlichen Mittel für die Panzerschiffe ver>
wendet werden muß. M i t l l Panzerschiffen unter 51
Neubauten ist ein Prozentsatz erreicht, wie er ill Frank»
reich bisher noch in keinem Jahr zu verzeichnen war.
Nebenbei ist noch zn vermerken, daß in dem Anhang
vier Schisse verzeichnet sind, die, ohne eigentliche Kamps«
schiffe zu sein, doch mit in die Zahl der 51 Neubauten
eingerechnet werden mußten, weil fie znm Material der
Kriegsflotte gehören. Es sind das: eiu Mincnlegeschifs,
ein Nüstmtransporldampfer, eiu Flußkanonenboot
und ein Aviso. Der Anhang beginnt mit der Anszählnng
der im Jahre 1913 fertigstellenden und vor dem
l. Jänner 1914 auszurüstenden Schiffe. Es sind deren
19, darunter,die beiden Linienschiffe „Jean Bart" und
„Eourbet", die im Scplember 1911 in Brest von Stapel
liefen. Weiler gehören dazu 9 Zerstörer und achl
Unterseeboote. Nach den im nächsten Jahre abzuliefern»
den Schiffen folgen in dem amtlichen Schriftstück die
1913 wei'terzubamnden Schiffe; 2N an der Zahl. An
der Spitze stehen die süns Linienschisse „Bretagne" und
„Provence", die am 1. Mai d. I . in Brest nnd Lorient
begonnen wurden, „France", „Paris" und „Lorraine",
die ans Privatwersten gebaut werden. Di? übrigen
15 Schiffe setzen sich zusammen ans 3 Zerstörern, 10

Feuilleton.
Das Moorgesponst.

Von I . Ac-tuersalr.

I lonla halte im Vorjahre die Schule verlasstn; bis
zum 15. Lebensjahre mußte sie sie ja besuchen. Ihre
Mutter, die Witwe Farkas, hätte freilich das Mädel
lieber früher herausgehabt von wegen der Hausarbeit,
dio fast ganz auf der Alten lastete. Nun, jetzt war's ja
so weit. Ilonka griff kräftigst Zu, stark über ihre Jahre
>var fie, man konnte sie wohl für achtzehn halten, nur
«us ihren Kinderaugen sprach's noch: „Meine Zeit ist
>wch nicht da." Die Bnrschen von Kisvarda loaren scharf
hinter ihr, aber nicht einmal Spaß machte ihr das. I m
Gegenteil- um den Szarvassy Fercnez war es ihr ge»
Mdezu leid. So weit war ihr knospendes Fühlen schon
ln ihrem jungeu Herzchen, nm zu wissen, daß es für
oen lieben Nachbarn nicht wärmer schlage als für all
die andenn. Jeden Abend saß der junge Hufschmied mit
Mutter und Tochter auf der niederen Bank vor dem
Haustur. Die Alte — ihr wäre er als Sohn schon recht
gewesen — packte dann. die ältesten Historien, die sie
kannte, ihm zn Ehren ans, die Jungen dachten weiß
^ott wohin und ließe» die Mutter erzählen. Heute l M e
sir wuder einmal das Moorgespenst in der Arbeit. Zwi°
Ichen Kisvarda lind Nagyuarda dehnte fich nämlich ein
^twa eino Wegstunde breites, von Torf dicht bcloachsenes
-viour alls. I n Mannshöhe hob fich das Schilf alls dem
feuchtem Giiinde. Mensch und Vieh wich ihn, aus und
nur wellige saunten a/uau den Pfad, der — die kürzeste
Strecke — den Tümpel hiudurch uach Nagyvarad führte;
doch die ihn wußten, benutzten dcn stellenweise ganz eu»

gcn Weg nur bei Tage — ein, zwei Schritte vom Wege
und der Sumpf verschluckte die ihm rettungslos Ver»
fallenen, jüngst erst der Nachbarin Ziege, die sich dort»
hin verlaufen hatte, man hörte noch von jenseits das
klägliche Blöcken wie von einem wimmernden Kinde.
Aber auch andere muhten daran glanben — erzählte die
Alte — und wenn sich abends der dicke Dunst Wolken»
gleich aus der Tiefe hebt, da formt uu,d ballt sich der
Nebel zusammen und bald sieht man den weißen Mantel
emportauchen, der den lautlos dahinjagenden Reiter
nmslattert: „Das Moorgespenst". Verdient, zweifellos
verdient nxir ja sein Schicksal. Die Rnssen hatte der hicr
Geborene zum Uuheil der Seinen den näheren, gedeckten
Weg geführt, das heißt, ihn nur füh^cn wollen. Wo aber
der Pfad am engsten durch das Moor gehl, dort hatte
er eine Laterne angebracht, eiu Fünlchen, ans das er
zuritt und die Feinde ihm nach. Der Esikos Pista jedoch
lag unbemerkt unter dem Schauktische, als sie den Hall«
del abschlosstn und steckte — Prost die Mahlzeit! — die
Laterne an einer Stange feitab in den Sumpf — kaum
vicr Ellen vom Wege, aber genügend u>ar's, um den
Reiter . . .

„Trara, lrara, lrara, traratatatatatalata Talara."
Was ist das? — Die Atte horchte hoch auf und

auch das Mädchen; Ferencz aber wußte es: Die Husaren
sind's, die neno Garnison voll Nagyvarad, die heute dort
einrückte — zum Unmut der Burschen und zur Freude
der . . . Nun, ihm konnte es recht sein, ihre Hufschmiede
brachten sie ja mit . . . und dann auch von wegen der
Ilonka. Die, Mutler dachte wohl Ähnliches, denn ihre
Gespenstergeschichte erzählte sie gar nicht zu Ende. — —

Ilonla unr vom-Jahrmarkt in Nagywrad zurück»
gekehrt, im großeil Bogen um das Moor; an ihren lan»
gen schwarzen Zöpfen baumelten rotweißgrüne Bänder

uud den jnngen Busen umspannte ein neues rolseidcnes
Umschlagtuch. Das halte sic sich längst gewünscht nnd
nun gelanst. Als sie es nach langem Feilschen bezahlte,
stand Plötzlich lächelnd ein Soldat hinler ihr, gewiß was
Höheres, denn die vorübergehenden Husaren salutierten
ihm so stramm; einen lichtblanen Nuck hatte er und
Goldverschnürung ans demselben. „Woher sie sei," fragte
er, „und wie sie heiße uud ob sie schon einen Liebsten
habe." Zu dumm! An jedem Finger konnte sie einen
haben, aber sie wollte nicht. Das hatte sie ihm auch
gesagt, dann aber lief sie davon. Am nächstell Tage je»
doch lockte ein lantes „Trara, Trara" — die durch,
marschierende Eskadron — auch I lonla vor die Tür
und . . . da llxn- er schon — sogar der Erste auf <>inem
schlanke» Rappen. Und auch er erkannte sie sogleich, seine
Ailgen lachten sie an nnd seine Zähne blitzten durch die
Lippen. Noch einmal wandte er sich um, erhob die Hand
zllin Gruße, sie abcr eilte tiesrot ins Haus zurück.

Und wieder ein Nachmittag uxir's, da saß er neben
ihr am Ufer der Sumava, wo sie die Wäsche gcnxlschen
und geschlagen hattcn und sprach in fie eiu, und sie hatte
das Köpfchen wie widerstrebend ^ abgewendet und
verlor doch kein Wort a»v seinem Munde. Dav klang
ganz anders als die Erzählungen ihrer Mutter, so mär»
chcnhaft schön, ein Buch, alls dem sie noch nie gelesen.
I h r Landsmann u>ar er auch, wcun anch al's Kind schon
ei» niul>!lf5l)« ni-, ein gnädiger Herr. Die weite, weite
Puszta am Südrand des Mourcs gehörte ihm nnd in
dem Schlosse, desseu ruudeu Turm mau an nebelsreien,
Tagen bis Hieher sah, dort halte er seine Kinderzeit ver»
bracht. Das Moor selbst aber kannte, er genall und
jeden Psad, d^r sich dnrch ihn schlangelte nnd ganz genau
auch die Sage von den, nächtlich gespensternden Reiter,
der damals die Nüssen hindurch geführt halle. Da . . .
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Unterseebooten, dem Minenfahrzeug und dem Trans»
porldampfer. Die 1913 erst zu beginnenden Neubauten
sind der Zahl nach gering, nnr 12, darunter 4 Linien»
schisse, 2 Zerstörer nnd 3 Unterseeboote. Von den vier
Linienschiffen sollen , > 7" nnd , > 8" am l. Mai 1913
auf Stapel gelegt werden' die beiden anderen „^. 9"
und „^. IN" können nach dem Wortlaut der Vewilli-
gungen nicht vor dem 1. August 1914 iu Brest, respek-
tive Lorient, in Angriff genommen »uerden. Indes hofft
die Marineverlvaltung, diesen Termin ttersrühen zu
können, um dadurch insgesamt die Verstärkung der
Schlachtschifflolw zu beschleunigen. Sie hat zu diesem
Zweck in den Etat von 1913 1,400.00!) Frank eingestellt
un,d will damit die erforderlichen Baumaterialien be-
reitstellen, um alsbald den eigentlichen Bau beginnen zu
können. Die beiden neu zu bauenden Zerstörer sollen
der Werft von Rochesort übergeben werden, während
von den drei Unterseebooten zwei in Cherbourg, das
andere in Toulon auf Stapel kommt.

Politische Ueberkcht.
L a i b a c h , 23. November.

Das „Fremdenblatt" weist darauf hin, daß V o
gegnungen zwischen dem östcrreichisch'Uugarischen Thron-
folger und dem deutschen Kaiser in den letzten Jahren
wiederholt stattgefunden haben. Man habe in ihnen mit
Recht einen Beweis der innigen Freundschaft gesehen,
welche die beiden Herrscherhäuser verbindet und die in
vollster Übereinstimmung mit der starken, bewährten
Allianz der beiden Staaten steht. Gewiß sei aber die
jetzige Ven.eg.nung von erhöhter Bedeutung wegen der
gegenwärtigen Politischen Lage, ,da der Krieg ans dem
Balkan die allgemeine Aufmerlfamkeit in Anspruch
nimmt, da die Neugestaltung der Verhältnisse im nahen
Osten die Interessen Osterreich-Ungarns in bedeutendem
Maße tangiert. Du Aussprache der beiden hohen
Freunde erhält unter solchen Verhältnissen eine beson»
dere Wichtigkeit.

I n Köln tagte der Ausschuß des Gesamtverbandes
der christlichen Gewerkschaften Deutschlands, um zu der
Lage Stellung zu nehmen, die durch die päpstliche En»
zyllika über die> christlichen Gewerkschaften geschaffen
Worden ist. Der Ansschuß beschloß einstimmig, zur Mä-
rung und znm Abschlüsse der Angelegenheit einen außer»
ordentlichen Gewerkschaftskongreß für den 26. d. M.
nach Esseil an der Nuhr einzuberufen.

Aus V u k a r e s t , 21. November, wird gemeldet:
Heute fanden die allgemeinen Kammerwahlen aus dem
ersten Wahlkörper statt. Es wnrden gewählt: 33 Kon-
servative, 25 demokratische Konservative, 19 Liberale
und 1 Parteiloser. Außerdem sind 2 Stichwahlen nut°
wendig. Unter den gewählten befinden sich die Min i -
ster Tale Ionescu, Marghiloman, Mifchu Eantacuzene,
Iilipescn und Diffcscu, writers der Ehef der konsei>
vativen Partei Earp. Die Wahlen sind im ganzen Lande
ruhig verlausen.

Wie man ans Aleiandrien schreibt, ist der „Al
Alam", der im März 1910 gegründet wurde, um an
Stelle des „A l Lclva" das führende Organ der Natioua-
listenpartei zu werden, auf Grund des Preßgcsctzes
unterdrückt worden, weil er, obwohl bereits zweimal
wegen aufrührerischer Artikel suspendiert, kürzlich einen

Aufsatz aus der Feder Muhammed Bey Farids brachte,
der heftige Angriffe gegen die uttomanischc Regierung
enthielt. I n der Verfügung des ägyptischen Ministeriums
wurde ausgeführt, daß das Blatt durch seine ganze Hal»
tnng gewohnheitsmäßig die öffentliche Ruhe gefährde.
Mi t dem „Al Alam" verschwindet in Ägypten die letzte
arabische Zcitnng eztrem-nationalistischer Richtung. I n
der Zeit vom Oktober 1911 bis November 1912 wurden
in Ägypten vier nationalistische Zeitungen unterdrückt:
„Misr-El-H-atatt", „Wadinil", „Al Lewa" und „Al
Alam". Mohammed Bey Farid selbst l)al der Partei, an
deren Spitze er stand, dnrch seine maßlosen Wühlereien
gegen die Regierung den Todesstoß gegeben.

Aus Newyork wird gemeldet: Die Earnegie»Kor°
poration, die die Earnegie'Wohltäligkeitsstiftung ver-
wallet, gibt ihre Absicht bekannt, eine Iahrcspension von
25.000 Dollar früheren amerikanischen Präsidenten oder
deren Witwen zu gewähre», bis sie sich wieder verhei-
raten oder so lange der Staat ihnen keine Pension
gewährt.

Tagcsncuigtcitcll.
— lDer taktvolle Vudapester Cafctier.) Es ist satt-

sam bekannt, daß Budapest das Dorado dei,- Kasfeefieder
seit der Türkenzeit war und es henlc noch ist. Weit
prunkvollere Eafös " ls Wien und Paris besitzt die
ungarische Hauptstadt, und selbst mit den Kaffeepalästen
Berlins kann es jetzt schon die Konkurrenz aufnehmen.
Seit kurzem hat man in den Budapeslcr Eafös nach
fremden Mustern warme Küche eingeführt, und dies gab
wohl den Anlaß, daß ganze Familien von der Nachmit»
tagspause bis weit über das Nachtmahl hinaus ihre Zeit
iu den Kaffeehäusern verbrachten. Brave Eltern, mit
Kind nnd Kegel — besonders mit Kind — okkupierten
die Eaf6s und riefeil dann und nxmn eine gewisse Ver»
slimmuug bei soznsagen junggeselligen Stammgästen her-
vor, die bekanntlich leine Vorliebe für Kinder besitzen.
I n der Tat war der Massenaufmarsch freundlicher Kiu»
derscharen in den Kaffeehäusern ein weilig auffallend,
uud dieser Umstand veranlaßte einen tattvullen Eafetier,
wie man aus Budapest nnldet, in seinen pruntvollen
Hallen cine einfache, aber deutliche Inschrift anzubrin»
gen, die kurz lmd bündig lantet: „Es wäre den P. T.
Familien zu empfahlen, Kinder unter zehn Jahren nicht
ins Kaffeehaus mitzunehmen!" lsu^icilli . ^ l .

— Mne Flugmaschine für zwölf Personen.) Ein
französischer Ingenieur, Reiw Bourgoin, hat ein Flug»
zeug vollendet, das uxchrscheinlich die größte aller bisher
gebauten Flugmaschinen ist. Es handelt sich nm einen
Eindecker, der zwölf Personen tragen tann. Der Erbauer
godenkt damit einen regelmäßigen Personenverkehr ein»
zurichten. Die Tragflächen des Eindeckers, der eine fo
große Last trageil soll, haben natürlich ganz erhebliche
Abmessungen. Das ganze Flugzeug hat eiuc Spannweite
von >4 Metern und ein," Länge von 12 Metern' die
Tragflächen haben die Gestalt eines breit geöffneten V.
Mi t voller Belastung soll das FluMUg 2200 Kilogramm
wiegen. Hievon lommen anf das eigentliche Flugzeug
800 Kilogramm, auf den Motor 300, auf Benzin 150,
anf,Ll 50 uud der R.st, 900 Kilogramm, setzt sich aus
den zwölf Personen zusammen, die in dem Flugzeug
Platz finden. ,

— lDer Vater der Logarithmen.) Aus London wird
geschrieben: Eine interessante Versteigerung fand kürz»
lich hier statt; es handelte sich um Reliquien und Ma-
nuskripte eines Mannes, der der Vater der Logarithmen

genannt werden kann. Ans dem Versteigerungstisch be«
fanden sich die Originale der von dem englischen Mathe-
matiker John Napier erfnndenen Rechenstäbchen, kleine
hölzerne und metallene Stäbchen, die über uud über mit
zisfernbedeckten Papierrollen bekleidet sind und noch die
Handschrift des berühmten Gelehrten zeigen. John Na-
Pier erfand sie im Jahre 1615, nxis, wie ein englischer
Berichterstatter hinzufügt, „uicht erstaunlich ist. Denn
der Mann, der die Logarithmen erfand, tonnte alles
erfinden- behauptete doch die Legende von ihm, daß er
Kriegsmaschinen von so furchtbarer Zerstörungskraft
ersonnen habe, daß er es vorzog, sie zu vernichten, um
sie nicht der Menschheit znr Vcrmehruug des menschli-
chen Jammers auszuliefern." I m Versteigerungslokal
entbrannte nm die „Napierschen Stäbchen" ein heißer
Wettkamvf, in dem ein Kunsthändler Sieger blieb, der
diese Relicmien um 2420 Mark erstand. Das Hauptwerk
des Logarithmenenldeckers aber, die Originalausgabe
der „Nirittc:! lokni-itliinoi-uin «linoni^ dt^criptil/^ er«
zielte bei der Versteigernng nur 265 Mark.

— lKinematographischc Bilderrätsel.) Die Pariser
sind darauf versallen, die lamiweiligcn Zwischendecke
durch kinemalographische Bilderrätsel zn beleben. Man
starrt nicht mehr alls die rasch wechselnden und ermü-
denden Neklamebilder, sondern sieht kinematographisch
vorgeführte Bilderrätsel, auf deren Lösung Preise aus«
gesetzt sind. Wer am Schluß der Vorstellung die größte
Anzahl dieser kinematographischen Bilderrätsel gelost
hat, erhält als Preis ein paar Eintrittskarten für eine
der nächsten Vorslelluugen.

— lJussichten für heiratslustige Mädchen.) Anf den
Philippinen herrfchl eine schlimme Not an Frauen. Aus
den Inseln ist eine große Anzahl von jungen Beamten
angestellt, die über ein stattliches Einkommen verfügen
nnd gern einen eigenen Hansstand begründen würden,
aber vergeblich nach weißen Frauen ansschanen. I n
ihrer Not haben sich eine Reihe von Herren an den
Staatskummissär von Missouri Dr. Cutler gewangt und
ihn gefragt, ob es kein Mittel gebe, nm junge Damen
zur Übersiedlung nach den Philippinen zu bewegen.
„Hier leben wenigstens 5000 junge Männer," so heißt
es in diesem Notschrei der ehelnstigen amerikanischen
Philippinos, „die in Staatsdiensten stehen und Gehälter
von nicht unter 8000 bis 10.000 I< im Jahre beziehen.
Aber es gibt hier leine weißen Frauen^ die unverhei-
ratet wären. Ich möchte meinen Namen nicht veröffent-
licht sehen, aber Sie lönnen meine Adresse jeder jnngen
Dame mitteilen, die geneigt ist, im Hinblick auf eine
Ehe mit mir in Briefwechsel zu treten." Der Staats-
lommissär von Missouri hat die Berichte über diese
Aranlnol alls den Philippinen der Lfsenllichkeit über-
geben, damit junge, heiratslustige Damen, die sich da-
Heini vielleicht schwer nm ihr Leben plagen müssen, we-
nigstens dcwon erfahren, daß gegenwärtig anf den Phi-
lippinen die beste Gelegenheit ist, unter die Haube zu
kommen. '

— «Kin Hund mit einem Bankguthaben.) Er ist
dahingegangen, der nxickere Tige, und nun fragt sich,
wer sein stattliches Bankguthaben erben soll. Die Frage
ist etn>as lnifslich, denn Tige ist ein Hund in Kolumbus
im Staate Ohio, oder besser: u>ar ein Hund, denn man
hat ihn vor kurzem feierlich Hegraben. Vor etnxi drei
Jahren hat Tige einer ganzen Reihe von Leuten das
Leben gerettet. Bei dem Brande eines großen .Hotels,
der nachts ausbrach, snchle er durch heftiges Bellen an
den verschiedenen Türen die Schläfer zu wecken, was ihm
auch gelang, und ans Dankbarkeit hat man ihm damals
ein Hankgnlhaben mit einem Ansangsbetrage von 800
Dollar angelegt. Abgesehen vun den Zinsen ist dieses

singende Müdchenstimmen — Ilonka sprang blitzschnell
empor, hastete ihre Wäsche zusammen und rannte davon.
Am nächsten Tage aber zur gleichen Zeit war sie wieder
hier, und auch er, und wicker sprach er zu ihr und wie-
der schien sie nichts zu hören und hörte es doch so gern
— das unvergängliche Lenzeslied der ersten Liebe. „Nnr
nicht gesehen werden mit dem Soldaten, dem Offizier,
sonst war es aus mit ihrem Ruf." Sem Rappe aber, die
Zug l nur lofc um den Hals geworfen, ließ sich das hohe
Gras gut schmecken und blickte nur hie und da den
deckenden Sandhügel herab nach seinem Herrn, ob's nicht
denn doch bald znrück ginge. Aber die da drunten sacn
fest, nur einmal fuhr sie jäh erblaßt empor, nxir es doch,
als ob hinler der alten Weide eine Gestalt ebenfo rafch
aufgetaucht als verschwunden wäre, die Fcrenczs, des
Hufschmieds.

„Lajos!" klamm -rtc sie sich sest an den Leutnant —
das erstemal seinen Vornamen hervorstoßend — er aber
schloß seinen Arm um sie sest, so fest, daß sie alles ver«
gaß, Fereuez nnd Mutler, Nachbarn und übles Nach.
reden. Willenlos lehnte ihr Köpfchen an seiner Brust
und sie lauschte seinen Worten uud Pttinen, anfangs
doch etwas geängstigt abwehrend, allmählich zustimmend,
schlichlich fogar leise vor sich hinlächelnd.

„Also, nicht mehr nachmittags, mein L i b , " raunte
er ihr noch ins O h r . . . „von nun an nur zur Zeit der
Gespenster . . . Ladro!" Sosort folgte der Rappe seinem
Rufe. Lajos schwang sich auf. Noch ein heiß ineinander
jauchender Blick herab — empor.

„Auf Wicdersch'n!"
„Auf Wiedersehn?"

(Fortsetzung folgt.)

Das Geheimnis des Lindenhofes.
Frei nach dem Englischen von A l ' a r a F lhe inau.

(40. Fortsetzung.) (Nachdruck vciliitcn.)

Über dem Lindenhufe lagerte eine drückende, un-
heimliche Stille, die der Vorläufer eines ftürmifchcn
Ungewittcrs zu sein schien. Alle litten schwer darunter;
selbst Julie hatte ihren Gleichmut verloren, und die
Erregung, die Ungewißheit, was kommen würde, mach>
ten sie so nervös, daß sie bei jedem ungewöhnlichen Laute
in bangem Vorg. fühle zusammenschrak.

So war der düstere November herangekommen, und
der bewölkte Himmel wie die häufigen Stürme machten
den Lindenhof zu einem gar trübseligen Anfenthalte.
Das erdrückende Einerlei der Tage »lxir kaum mehr zu
ertragen, und das kleinste, gewöhnlichste Ereignis wurde
von allen als positive Erleichterung empfunden. So slan.
den die Sachen, als am Abende eines heiteren Tages
das erste Anzeichen des kommenden Sturmes die Stille
unterbrach. Julie, ans ihrem Zimmer mit Schreibcu be«
schäsligt, wurde durch das Läuten der Dinerglockc ver«
anlaßt, ihren angefangenen Brief beiseite zu legen und
hinabzugehen. Aber noch hatte sie nicht das Ende der
Galerie erreicht, als laute, gellende Schreie durch das
Haus tönten. Julie blieb vor Schrecken wie festgewur-
zelt sleheu, alles Blut strömte nach ihrem Herzen. Nn«
willkürlich wandte sie sich, um nach Fräulein Butlers
Tür zu sehen; aber in diesem Augenblick wurde diese
geöffnet, und die junge Dame trat heraus.

„Was bedeutet dieser Lärm?" fragte sie. „Das
Haus steht doch nicht in Flammen?"

„Nein, nein! — Ich denke nicht," versetzte Julie.
„Ich will hinuntergehen und nachsehen."

Das Geschrei wurde jetzt noch lauter, noch gellender,
und Julie eilte hinab. Hanna Branns Stubentür stank
offen, und In l ie bemerkte Snsanne und einen Herrn
aus der Nachbarschaft eifrig bemüht, die alte Frau zu
beruhigen, welche fich in gräßlicher Aufregung auf dem
Sofa n.>and und anhaltend jene durchdringenden Schreie
ausftieß. Erst als Julie ihre Arme um sie schlang und
ihr sanft nnd liebevoll zuredete, machte fich die furcht«
l>are Erschütterung der Armen in einem heftigen Tra<
nenansbruche Luft.

„Was ist vorgefallen?" fragte Julie. „Hat sie einen
besonderen Grund zu dieser Bctrübuis?"

„Leider ja," versetzte Herr Mohr, ein Gutsbesitzer
aus der Umgegend, welcher bei jeder Gelegenheit Herrn
Templetons Partei ergriffen hattr. „ Ich brachte eine
Votschaft, welche einer der Diener unvorfichtigcrweisc
bei der Armen wiederholte; aber ich sagte ihr bereits,
daß sie sich nicht so übermäßig zn beunruhigen brauch?-
Ich wil l sie jetzt Ihrer Sorge überlasst n, da mciue An»
Wesenheit anderswo nötig ist. Sie dürfen überzeugt sein,
daß Sie bald gute Nachrichten hören werden."

M i t diesen Worten eilte Herr Mohr von dannen,
die Aufklärung des Vorfalles den anderen überlassend-

Hanna lehnte vollständig erschöpft, mit geschlossenen
Augen nur noch leise schluchzend an Juliens Schulter,
aber Susanne erzählte, daß einige Arbeiter beim UV«
graben des Bodens eines alten Schuppens das Skelett
eines Mannes gefuuden hätten. T<ls ganze Dorf habe
sich schon an dieser Stelle versammelt, nnd alle sticßeft
Drohungen gegen Herrn Teinvlcton aus. Herr Mohr
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Bankguthaben aber auch auf andere Weise ang.lvachse»,
den» Tige Hal nicht unerhebliche Einnahmen: Tige nxir
ein gesch>vure»er Feind der Ratten und für j.dc Ratte,
die erlegt !vurde, heimste er eine Prämie von zehn Eenis
ein!

— D in Ehemann gesucht — auf sechs Monate!) Es
ist wohl noch nie dagewesen, daß eine Frau einen Ehe-
mann sucht und von vornherein eingesleht, daß er nach
sechs Monaten verabschiedet werden soll. Die in Newyorl
lätige polnische Schauspielerin Olga Petrova hat aber
gute Gründe hierzu, und in den Vereinigten Staaten
ficht das natürlich anch jedermann ein und, was mehr
ist. es l)aben sich bereits Hunderte von Männern gemel-
oct. die an Olga Petruvas Seile das Glück einer halb-
lährigen Ehe genieße» möchten. Genau sind es 487, die
längere oder kürzere Beloerbungsschr.iben eingereicht
haben. Die Lösung des merkwürdig scheinenden Problems
ist ganz einfach. Fräulein Olga Petrova ist eine geschwo-
rene Männerfeindin, aber sie braucht trol.'.dem einen
Mann. Eig.utlich kommt es ihr weniger ans den Mann
an, als darauf, daß sie geschlich eine Ehe schließt, denn
sonst - - kostet ihr die Ehelosigkeit das runde Sümmchen
uon 50.000 Dollar, also 250.000 X, und sie ist schon so
weit amerikanisiert, daß ihr 250.000 Kronen den
Schmerz, Ehefrau geworden zu seiu, reichlich aufwiegen.
Fräulein Petrova war in London tätig nnd bezog <in
Einkommen von 1000 Kronen wöchentlich. Während
ihrer Urlanbszeit ging sie in die Vereinigten Slaalen
und hier bol man ihr das Dreifache dieser Summe. Das
war ihr znnächsl angenehm, aber - - das ist dcr Haken -
gilt nur für die Zeit ihres Urlaub, der noch nicht ab-
gelaufen ist, während sie für die folgende Zeit noch auf
drei Jahre nach London l)der anderen europäischen Städ-
ten für >000 Mar l wöchentlich verpflichtet isl. I n dieser
unangenehmen Lage hat sie sich natürlich an einen
Nechlsanwall gewendet. Dieser, ein pfiffiger Amerika»
ner, ließ sich ihren europäischen Vertrag vorlegen nnd
saud sofort desfen wnndln Punkt! die Heiratsklausel.
Wenu sich Olga Petrova verheiratet, erlischt der Vertrag
und kann sie in den Vereinigten Vtaaten für 3000 X
wöcheutlich auftreten, Di^ Heirat ist also die einzige Ret-
tnug für ihre 50.000 Dollar, und darum Hal fie, die
Männerfeindin, sich entschlossen, in diesen saureu Apfel
zu beißen. I h r zukünftiger Gatte muß sich jedoch vor
d.r Eheschließung vertraglich verpflichten, sich bis zum
1. August des nächsten Jahres von ihr wieder scheiden
zu lassen. Dafür foll er gut bezahlt werden. Diese Be«
zahlung ist aber der einzige Vorteil, den ihm die Ver-
hciratung mit Olga Petrova einbringen wird.

Lolal- und Provinzilll-Nachrichtcn.
Die Zistcrzieuscrabtci Sittich nnd ihre Vcrqansscnhcit.

Ein Beitrag zur frainischeu Landeskunde.
Von Professor Leopold Pettauer iu Klagenfurt.

T<>r Umstand, daß zwei Zisterzicnserabteieu im
Sommer dieses Jahres ohne ihre Äbte uud Vorsteher
>vare» und daß diese zwei Klöster, ich meine nämlich
Sittich in Kraiu und Rain bei Graz in Steicrmarl, in
früheren Zeitläuften, besonders in den Tagen des Mit-
lelalters mehrfach in Beziehung zueinander traten, ver-
anlaßt mich, aus Grund des mir zu Gebote stehenden
Lileralurmaterials einen kurzen Überblick über die Ge°
schichte des Klosters Sittich zusammenzustellen nnd ihn
der Öffentlichkeit zu übergeben.

>oar gekommen, um diefen davor zu warnen, angesichts
dieses Tninnltes anszngehen; aber da er den Herrn nicht
zu Hause fand, hatte er Thomas uud Frch beauftragt,
seine Votschaft auszurichten.

Diese Wendung der Sache war so seltsam und un»
Mvartel, daß sich salbst Julie davuu fast überwältigt
fühlte. Nicht, daß sie nur eine Sekunde an Herrn Tem-
Pletun gezweifelt hätte; aber sie sah l'lar, daß ihm dieses
unangenehme Ereignis neueu Kummer bringen mußte.

Während sie sich nach besten Kräften bemühte, der
armeil Hanna Trost zuzusprechen, kehrte Herr Mohr zu
dem etwa eine Meile entfernten Scl)auplatze dcr Err.»
gung zurück. AIs er ankam, fand er bereits drei Kon-
stabler von Upton zur Stelle.

Es lvar vollständig dunkel, aber viele Leute hatten
sich mit Laternen und Fackeln versehen, deren flackernder
Schein eine unheimliche Szene beleuchtete. Herr Nitson,
der erste Konstabler, kniete aus dem Voden und prüfte
aufmerksam das Skelett.

„Es muß ein schwerer Schlag auf den Schädel er-
folgt sein," bemerkte er; „dieser ist gespalten."

„So ist es," versetzte der ebenfalls anwesende Dok-
lur Parker. „Zweifellos war dies die Todesursache;
Teile des Schädels drangen in das Hirn ein."

„Jedenfalls lugt hier cm Mord vor," meinte ein
anderer Herr. „Wie lange mag der Körper wohl unter
der Erde gelegen haben, Herr Parker?"

„fragen dieser Art kann ich nicht gestatten," nahm
Herr Nitson das Wort; „sie werden zu rechter Zeit und
am rechten Orte gestellt werden. Nun geht ruhig nach
Hausc. Leute; heute abends ist hier nichts mehr zu er«
fahren. Herr Hall !)at erlaubt, daß man das Skelett in
leiner Scheune niederlege; will einer von Euch ein Vrell
"der rim' Tragbahre herbeiholen?" sFurtsetzunq folgt.)

1. V o n d e r G r ü n d u n g b i s zu m B e g i n n der
N e u z e i t .

Um das Jahr >l30 vertauschten die drei Brüder
Heinrich, Dietrich uud Meiuhalm von Patris mit dem
Patriarchen von Aqnüeja (in Gnt in dem Orle, der
schon damals „gemeinlich Syt i t" geheißen, gegen andere
minder wertvolle Güter der benachbarten Kirche Sankt
Veit. I m Jahre 1132 wurde die Pfarre St. Veit ge-
gründet nnd noch im selben Iahro kamen die ersten
Brüder aus dem steirischen Kloster Nain und wohnten
bis zur Vollendung des Klosterbaues in diefer Pfarre.
Gründer un,d Stifter diefes Klosters ist der Patriarch
Peregrin von Aquileja, ein Freund des hl. Bernhard
von Elairveaux, der im Jahre 1135 das Klostergebäude
aufführe» ließ uud im folgenden Jahre 1136 unter dcr
Regierung des deutschen Kaifers Lothar I I . und
zur Zeit deS Papstes Iuuozcnz 11. den Stiftsbrief
ausstellte. Nachdem schon bestimmt war, daß die neue
Gründung dem Zisterzienserorden übergeben werden soll'
darf es uns nicht wundern, daß der hl. Bernhard von
Elairveaux selbst aus dem französischen Murnmnnd von
ersten Abt, Vinzen ẑ mit Namen, mit dcr Leitung von
Sittich betraute, der von 1136 bis zu seinem am 23. De»
zcmber 1150 erfolgten Tode, also durch 15 Jahre, dem
Kloster vorstand. Die Reihenfolge der Abte, deren das
Klaskr bis zur Aufhebung fünfzig zählt, ist für die für
uns in Betracht kommende Zeit folgende: 2.) Folcandns,
auch Alprandus genannt, 1150 bis 8. Dezember 1180
(also 30 Jahre); 3.) Pero oder Nero, auch Vemoldus
genannt, I l81 bis 21. Februar 1226 lalso 45 Jahre);
4.) Konrad I., 1226 bis 1250; 5.) Johann 1. aus dem
Adelsgeschlcchte der Gallen, ungcsähr um 1250 bis 1260;
6.) Theodoricus, auch Dietrich genannt, von 1261 bis
13. Ju l i 1268; 7.) Konrad I I , von 1268 bis 1279; 8.)
Heinrich von 1280 bis 6. Dezember 1300; 9.) Rudolf
von 1301 bis 22. Dezember 1315; 10.) Friedrich aus
dem Adelsgeschlechte derer von Limperch von 1315 bis
26. November 1320; 11.) Nikolaus von 1320 bis 21sttn
Jul i 1323; 12.) Eberhard aus dem berühmten Ge-
schlechte derer von Moutprciß von 1324 bis 1330; 13.)
Stephan von l33! bis 16. August 1334; 14.) Otto, Ver.
lvalter der Abtei, von 1334 bis 2. September 1337;
15.) Christianus von 1338 bis 14. Angust 1346; 16.)
Nikolaus vou !346 ln5 2. August 1349; 17.) Petrus 1.
von 1349 bis 1366 den 24. August; 18.) Arnold 1367
bis 11. August 1370; 19.) Jakob I. von 1370 bis 2istvn
Februar 1382; 20.) Andreas von Nentenberg von 1383
bis 20. Apri l 1388; 2l.) Albrecht vou Lindcck, auch
Linker vou Liukheim genannt, von 1388 bis 8. Mai
1403; 22.) Peter 1l. von 1404 bis 9. November 1428;
23.) Laureuz 1. von 1428 bis 1433; 24.) Emerich von
1433 bis 12. Juni 1441; 25.) Matthäus von 1441 bis
10. September 1449; 26.) Gerhard im Jahre 1449 und
starb 12. Mai 1450; 27.) Udalrich oder Ulrich vou 1449
bis 3. Oktober 1481 uud 28.) Oswald von 1482 bis

4. November 1496. Daß dein Zuge dcr Zeit folgend viele
begüterte Adelige Gut und Geld der neuen Gründuug
des Patriarchen Peregrin von Aquileja vermachten und
hier verschiedene Meßstipendien errichteten, ist ja leicht
erklärlich; oin genaues Verzeichnis der Wohltäter des
Ordens gibt Nalvasor iu seiner „Ehre des Herzogtums
Krain" an der geeigneten Stelle.

Von den bedeutenderen dieser Zeitepochc seien sol»
gende hervorgehoben: I m Jahre 1256 g.esteht Ulrich I I I . ,
Herzog von Kärnten uud Herr vou Krain, Sittich nebst
anderen Gerechtsamen die Mautbefreiung zu. Derfelbe
Landessürft schenkt den Sittichern znr leichteren Anf°
nähme der Armen auf dem stark benutzten Handelswege
über den Loibl einen Markt skoi-uni iu I.nlnNino), das
spätere Neumarttl smitgeteilt von H i h i n g e r, Zur
Geschichte von Neumarktl, Mitteilungen, Ih rg . 1859,
5 . 15, enthalten in D i m i tz, Geschichte Krams, crster
Teil, Pag. 176). I n derselben Zeil wird unter den Kon.
venlualen des Stiftes auch ein gelehrter Manu, der
Magister Horaudus, um das Jahr 1230 erwähnt. Am
30. April 1388 bittct Herzog Albrecht I I I . von Öfter,
reich dru Papst, er möge die Pfarre St. Veit in der Win.
dischen Mark <!Nliiclnn ftl-nnni^) dem Kloster Sittich,
,das durch Kriege und Braud so verarmte, daß die
Mouche nicht erhallen werden können, schauten und ein°
verleiben. I m Iahrc 1399 gibt Herzog Wilhelm von
Österreich die Pfarre Seiscuberg im Tauschc für die
Pfarre Neumarkll au Sittich. I m Jahre 1404 wird der
Stiftsprior zu Rein, Peter mit Nameu, bei der Visi»
tation des Stiftes durch die Zistcrzienseräbte Johann
von Viktring, Angelus vou Landstraß lind Angelus von
R.in zum Abt von Sittich ernannt nnd 1405 daselbst
investiert. Die hohe Schuldenlast des Klosters und die
gänzlich zügellose Lebensweise der Mönche l)aben diese
Maßregel notwendig gemacht. Die häufigen Tlirkeneiu-
fälle, von deneu uuser Heimatlaud Krain im 15. Jahr.
Hunderle heimgesucht wurde, müssen in der Geschichte
des Klosters erwähnt werden; im Jahre 1471 u,>ar cin
solcher so folgenschwer, daß die Türken damals Sittich
vollkommen niederbrannten. Erst nnter Abt Oswald

schritt man an die Wiedererbauung des Klosters, wes»
wegen dcr genannte Prälat als der zweite Gründer von
Sittich bezeichnet werden darf.

2. V o n I 4 9 6 b i s zu r A li f h c b u n g dcs K l o .
s ters im J a h r e 17 8 4 /

Die Äbte dieser Zeitpcriode sind: 29.) Mart in von
1496 bis 9. Jänner 1503; 30.) Johann I I . Glawitsch
von 1504 bis 7. September 1534; 31.) Thomas von 1534
bis 3. Februar 1537; 32.) Urbanus Paradisita von 1537
bis 18. Mai 1539; 33.) Johann I N . Zerer von 1539 bis
18. Jänner 1549; 34.) Klemens Gunthold 1550 nur
wenige Monate; ebenso 35.) Johann IV . nur im Jahre
1550; 36.) Wolfgang Nefsins, früher Abt in Landftraß,
vou 1550 bis 1556; 37.) Johann V. Zeisel von !566 bis
22. Dezember 1576; 38.) Inkob I I . Klafserle von 1576
bis 1580 uud starb am 2. März 1580, bevor i'r die
Insel erhielt; 39.) Laurenz I I . von 1581 bis 1601. Von
1601 bis 1603 leilete das Stift Abt Georg Freiseisen
von Nein als Verwalter s l^wr nnn^xlilitu«). 40.)
Jakob I I I . Reinprecht, zuerst Abt vou Landstraß, von
1603 bis 13. Jänner 1626; 41.) Matthäus Majerler,
Abt vou Landstraß, Sittich zugleich, vom 21. März 1626
bis 1628, resigniert freiwillig auf seine Ämter und stirbt
8. August 1629; 42.) Johann V I . Anslouar sAnschlovar)
1628 bis 13. März 1638; 43.) Ruprecht Eckard, zuerst
Abt von Landstraß, vom 13. April 1638 bis 3. April
1644; 44.) Iohanu V I I . Weinzierl vom 24. April 1644
bis 2. Dczcmber l660; 45.) Maximilian vom 2. Iäuner
1661 bis 18. Jänner 1680; 46.) Ludwig Freiherr vou
Raumschüssel von 1680 bis 5. Dezembers687; 47.) An-
ton von Gallenfels vom April 1688 bis 5. April 1719;
48.) Alexander Freiherr von Engelhaus vou 1719 bis
9. März 1731; 49.) Wilhelm Kowatschitsch vou 1734 bis
12. März 1764; 50.) Franz Xaver Freiherr von Taus-
ferc-r von 1764 bis zu der am 25. Oktober 1784 erfolgten
Aufhebung des Klosters. sHurlsetzung folgt.)

— lVom politischen Dienste.) Herr Dr. Rndolf A n-
d r e j k a Edler von L i v u o g r a d , Vezirkskommissär
bei der hiesigen Landesregierung, wurde zur Dicnstk'i.
swng im Ministerium des Innern einberufen.

— Militärisches.) Ernanut wurden: zu Assistenz»
ärzten in der Reserve die Assistenzarzt-Stellvertreter in
der Reserve Doktoren Walter G u g l des Infanterie,
regiments Nr. 87, Günter H ö l z l des Insanlerierrgi-
menls Nr. 27, Johann N a : 5p des Feldjägerbatailluns
Nr. 20, Josef W i n te r des Feldjägerbalailluns Nr 1!
Ladislaus S z e g ö des Feldjägerbalaillons Nr. 29, Wil-
heizn K a l s l r des Dragonerregimenls Nr. 5 uud Ma-
x.imilian W e i ß des Feldjägerbataillons Nr. 24 — Der
Hauptmann Alois T r e f f e n s ch e d e l , Eisenbahn-
linienkommandant beim 10. Korps, wird in gleicher Ei»
genschafl zum 3. Korps transferiert. — Überseht wird
in die Reserve der l. l. Landwehr der Leutnans in der
Reserve Josef S ch u l z des Infanterieregiments Nr. 97
zum Landwehrinfanlerieregiment Nr. 29.

— jDie Handels» und Gewerbelammer für Kran,
in Laibachj hält morg.u um 5 Uhr uachmillags im städ-
tischen Magistratssaale in Laibach eine ordentliche öffent.
liche Silmng mit folgender Tagesordnung ab: 1.) Vor.
läge des Protokolles der lchleu Sitzung. '2.) Mitteilun-
gen des Präsidiums. 3.) Mitteilungen des Sekretariates.
4.) Selbständige Anträge des Kammermitgliedes Herrn
I . O g r i n. 5.) Wahl ein.s Vertreters der Kammer in
den Schulausschuß der lM>erb1icheu Forlbilduugsschule
m Sairach. 6.) llberuahme der landwirtscljaftlich-chelni.
fchen Versuchsstation in Laibach als Landesanslalt 7.)
Subventionsansuchen: <l) sür den kaufmännischen Verein
„Merkur" in Laibach; k) für die gelverbliche Fortbil-
dungsfchnle iil Kropp; <:) für eiiw Lehrliugsarbeitcu.
ausflelluug iu Laibach; <1) um Erhöhung der Subvention
für das Gewerbeförderungsinstitut in Krain; <>> um Er.
hohuug der Subveutionen für die gelverblichen Fort-
bildungsschnlen in Laibach und Krainburg sowie für die
Gremialhandelsschule in Laibach; t) siiv das Blal< „Gu.
stilni^arsti Veflnik"; «) für den Landesverband der krai.
nischen Gewerbegenossenschaften. 8.) Voranschlag der
Kammer sür dad Jahr 1913. 9.) Gesuch des Koiisum.
Vereines für Laibach lind Umgebung um Befreiung von
der Kammerumlage. - Hieraus '^-trauliche silmng.

iDcr Straßellnusschuß sür den Konkurrenz.
bezirk.Krainbnr.q) hielt kürzlich nnier dem Vorsch seines
Obmannes. Herrn Landtagsabgeordnete» Johann Za»
b r e l, eine ordentliche Cihung ab. Der Voranschlag für
das Jahr 1913 wuide genehmigt. Die Ausgaben für die
Landesstraßen im Nltrage von 4236 K sind durch den
Beitrag des Landesausschusses in der Höhe von 2936 X
uud den Beitrag aus dem Vezirlsslraßenfonds ill der
Höhr von 1300 Ix gedeckt. Die Ausgaben für die Be-
zirksflraßen sind auf 33.926 l< 11 !,'präliminiert (Er-
Haltung der Vezirlsstraßen 29.126 lv 11 >>. Bcitrcm
siir die Landesstraßen 1300 Iv, Deckling des sich im
Jahre 1912 ergebenden Defizits 3500 K). Dieses Defi»
zil erklärt sich dadurch, daß infolge der im Jahre 1911
eingetretene» Dürre a» direkten Steuern^ 11.926 X
30 l> abgeschriebe» wurden. !vas emeu Abgang" von
3458 l< 63 !> an Elraßenumlagen herbeiführte Auch
mußten die infolge elementarer Ereignisse bescl̂ digten
Bruclen ,» Gorx-e sübcr den Golni.^nicabach), in Höf-
lcm luber die Kanter) und ill Zirllach <über die Reka)
ciner entsprechende» Reparatur imterzoge» werden, wô
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für rund 3000 X verausgabt wurden. Zur Bedeckung des
Erfordernisses für die Vezirksstraßen wird im Jahre
1913 von den 141.358 l l 82 l, ausmachenden direkten
Steuern eine 24^ ige Straßenumlage eiiigehoben lver-
den. — Dein Schmiede Johann Zevnik in Goriöe lvnr-
den znr Herstellung eines Kanals längs seiner an der
dortigen Bezirksslraße gelegenen Schmiede Zement-
röhre in der Länge von' 17 m unentgeltlich überlassen.
- Bei der Kirche in Mciv5i5e Uiird über die Bezirks-

slraße ein Kanal erbaut werden- der Straße nausfchnß
besorgt die Nohre. die Ve>vohner von Mav^i^e liefern
das sonstige Material und tragen die Kosten. — Die
Ecke am rechten Ende der Reichsstraßenbrücke über die
Save in Krainburg, Mischn der Neichsstraße und der
Zufahrtsstraße />nm Bahnhose in Krainbnrg gelegen,
wird im Einvernehmen mit der Stadtgemeinde in Kram»
bnrg verschüttet werden, wodnrch die Umgebnng der
neuen Savebrücke beträchtlich gewinnen Ivird. — Das
Gesnch der Gemeinde Naklas um Einreihung der Ge-
meindeslraße Naklas-Dliplach unter die Bezirksstraßen
»onrde abgelehilt, da der größte Teil der genannten Ge-
ineindlstraße in den Vereich des Straßenausschusses für
den Konknrrenzbezirk Neumarttl fällt. — Desgleichen
lonnte das Gesuch der Besitzer von Nemilje und Log
um eine Geldnnterstützung behufs Beseitigung der Sen-
knngen auf der Straße Feifiritz-Nemiljc«Log nicht be-
rücksichtigt »verden, nx'il die Dörfer Nemilje und Lug
in den 'Bezirk des Straßenausschusses für den Kon-
lurrenzbezirk Bischoslack fallen. — Das Gesuch der Ge-
meinde Zirklach um Einrihung der Gemeindestraßen
Zirklach-Va>ca, Zirklach-Poxeilek, P^eni^na Poliea-
Pož.enek nnd Strmol-Dvorje nnter die Vezirksstraßen
wnrde abschlägig beschieden, da der Straßenansschnß
von der Dringlichkeit der angesuchten Einreihung nicht
überzeugt ist; follte sich indes deren Dringlichkeit anf
Grlind der Erhebungen des Landesansschnsses heraus-
stellen, so wird der Slraßenausschuß die gewünschte Ein-
reihung begünstigen. — Das Gesuch der Besitzer in
Vabni'vrl/O^ad'ovije, Povlje, ^ablj^ und Unler-Vel-
lach um Einreihung der Gemelndestraße Unler-Vellach«
^ablje-Vabni vrt unter die Vezirksflraßen oder unter
die Landesstraßen zweiter Ordnnng ivnrde, da der
Straßenausschnß diese Einreihnng schon ani 4. Dezember
19! I inl Prinzipe beschlossen halle, dahin erledigt, daß
sich der Ausschuß bereit erklärte, ein Drittel der Ball-
losten zn tragen, falls die betreffenden Besitzer jene
Gemeindestraße erweitern nnd in den vorgeschriebenen
Stand setzen würden. —^.

— lUnfall.j Am 20. d. M. stürzte der 46 Jahre
alle Zimmermannsgehilfe Franz Kri/.nar ans eigenem
Verschulden vom Gerüste eines Nenbanes in Uuter-8i^ka,
fiel aus einen Zemutbuden und zog sich eine schwere
Verletzung am Kopfe zu.

— l I i n eigentümlicher Selbstmordversuch.) Anf
eine eigentümliche Art versuchte sich am 19. d. M .
der 32 Jahre alte Zwängling Peter Lindner der hiesi-
gen Zlvangsarbeitsanstalt das Leben zu nehmen, indem
ev bei dreißig Stück Schnhnägel ans seinen Schuhen

° Zog und sie verschluckte. Der Lebensmüde wurde ins
Landesspital transportiert.

— sTotschlag.) Samstag abends zechten der 21jäh°
rige Keuschkrssohn Johann Cojhen und der Fabriks»
arbeiler Lurenz Toma^ii- aus St. Mart in mit noch
einem anderen Burschen im ^ventnerschen Gaslhanse in
Jar^e, von wo sich alle drei gegen 7 Uhr abends ans
den Heimweg begaben. Unterwegs entstand zwischen Caj-
hen und Toma5u5 aus unbekannter Ursache ein Wort-
wechsel. Neide wurden handgemein. Eajhen zog sein Ta-
schenmesser und versetzte dem Tomaxiö einen Stich in
die Herzgegend, woraus er weiterging, ohne sich um den
Verletzten zn kümmern. T o m a ^ tat noch einige
Schritte, worauf er bewußtlos zu Boden stürzte und bald
damns an innerer Verblutung starb. Der Täler wurde
verhaftet uud dem Landesgerichte eingeliefert.

— lDas Lidohotel in Grado abgebrannt.) Am
23. d. M . entstand im Grand Hotel Lido in Grado eiu
Brand, der bis vorgestern abends anhielt. Das Hotel ist
vollständig ausgebrannt; 56 Zimmer und Zwei Säle
wurden eiu Raub der Flammen. Die Flammen griffen
auch auf die in der Windrichtung rechts vom Hotel
liegende Villa des Vergrates Vaner'über, wo die Dienst»
botenräume beschädigt wurden; auch das links vom Hotel
befindliche Dampfbad wnrde beschädigt. Der Gesamt-
scl>aden wird auf rnnd eine halbe Mil l ion Kronen ge-
schätzt. 'Man vermutet Brandlegung. I n der nächsten
Woche sollte die öffentliche Versteigerung des Hotels
stattfinden, das mit Hypotheken stark belastet ist.

" jTnrkische Kriegsgefangene.) Heute nachts haben
auf der Fahrt nach Wien 150 türkische Kriegsgefangene
unsere Stadt passiert.

* lAufgefnndene Leiche.) Henle morgens wurde in
der Nähe des Kulesiabades eine halb entkleidete mann»
liche Leiche aufgefunden. Näheres wird morgen berichtet
werden.

" gelbst bestraft.) Heute nachts beanständete ein
Sicherheitswachmanu zwei Knechte wegen Efzedierens.
Die Exzedenten/liesen davon, der eine aber stieß hierauf
an den herabgelassenen Mautschranken auf der Maria
Theresienstraße, fiel zu Boden und blieb mit einer sclM°
reu Kopfverletzung liegen.

" ^Zweihundert bulgarische Auswanderer) sind
heute nachts, aus der Rückkehr begriffen, hier eingelangt,
mn sodaui', die Reise in ihre Heimat fortzusetzen.

* Dnlwichener Zwängling.) Samstag nachmittags
ist der aus Außuarbcil bchyäfiigtc 30jährige Zwängling
Anton Virant aus Untertrain entwichen.'

" l'lrbcitertransporte.) Diesertagc gingen vom hie»
sigen Südbahnhofe nach Amerika 10 und nach Buchs
10 Kroaten, serner nach Gottschee 8 Italiener ab. Aus
Eger kehrten 10 Kroalen zurück.

^ ^Verloren.) Ein goldener Rillg >nil der Eingra»
Vierung 29./8. 12, ein Geldtäschchen mit 10 X, ein Ge>
biß, eine Handtasche mit 40 l<, ein seidener Unterrock,
ein Plaid und ein Umhängtuch.

" lMfundeu.) Ein Tpariassebuch mit einer Einlage
von 1500 1v, eine silberne Uhrtette, ein Handläschchen
mit einem größeren Geldbeträge, ein Paket Stoff, ein
Geldtäschchen und ein goldenes Armband.

Theater, Kunst und Literatur.
— lSlovenischeo Theater.) Samstag abends und

gestern nachmittags wurde in Rcprisen die Oper „La
Traviata" beidesmal mit einem Erfolge gesungen, der
den Premierenersolg weitaus übertraf. Der Tenorist,
Hcrr V o n d r a , war frei von Befangenheit und holte
fich redlich verdienten, warmen Beifall." Zlcht man über»
dies die Leistungen der bereits gelegentlich der Premiere,
mit Anerlvnnimg bedachten Mitwirkenden in Rechnung,
so können die Vorstellungen als so vorteilhaft abgecuu-
det bezeichnet werden, daß die Oper noch ein »geniale vor
gefüllten^ Häuseru in Szene zu gehen verdient. Das
Theater war beideomal vorzüglich besucht; das Publikum
Zollte reichen Bei sail.

— jTlovenischeo Theater.) Gestern abends ging
Conan Toyleo Roman „Der Hnnd von Baskerville"
in Form einer vieraktigen Komödie über die Bretter der
slovenischen Vühno. Der Roman ist populär, die Ko-
mödie weniger, aber die Popularität des Romans ge»
reicht der Vühneneinrichtung nicht gerade znm Vorteile.
Erstens ist darin der Hund vou Baskervillc all der gru.
seligen Zutaten entkleidet, mit dencn er im Roman
jo wirksam ausgestattet ist; zweitens fehlt es in der
Komödie an den mit scharssinniger Logik aneinander
gereihten Vorgängen, die den famosen Sherlock Holmes
ichrillweise seinem Ziele nahe bringen; drittens erscheint
der phosphorglühende gespenstische Hund naturgemäß
nicht aus der Bühne, wenn man von dem undeutlichen
Etlvas absieht, das hinter lincm Schleiervorhange Her-
angelrochen kommt und eine Glühlampe vor dem Mnude
befestigt trägt. Und weil der Hund unsichtbar bleibt, so
mußte in der Dramatisation auch auf einen der Hanpt-
schlager des Romans, auf die neruenanspannend. Jagd
nach dem Hunde nnd aus den .^nalleffelt des Meister-
schusses von Holmes, verzichtet werden. Unkenntnis dcs
Romans vorausgesetzt, tut übrigens die Komödie chre
Wirkung, da sie den Zuschauer trotz der offensichtlichen

^riksmarke in Spannung erhält und die Spitzfindig-
keit ixr Doylenschen Idealgestalt genugsam in den Vor-
dergrund rückt, so d'aß man nicht nmhin tann, zu Sher-
lock Holmes voller Aewundernng aufzublicken. Allerdings
gehört anch ein tüchtiger Schauspieler dazu, um das Mu>
sler aller Detektive bühnenwirksam zn verkörpern. Als
solcher erwies sich Herr V u h u s l a V , der wieder eine
sein stndierte Fignr auf die Bühne stellte und das
Publikum durch seine Darstellungskunst zu warmem
Beifall zwang. Die Vorzüge seiner Leistung lagen haupt-
sächlich in seiner rnhig realistischen Epielweise, wodurch
es ihm gelang, der von ihm dargestellten Persunlichk.il
den Stempel der relativen Glaubwürdigkeit anfzndrük-
teil. Dr. Watson isl trotz seiner Passivität eine Bühnen-
gestalt, die einen geüblen Schauspieler verlangt; ein
solcher war Herr N u k ^ e k , der ein sicheres, elegantes
Auftreten Hur Schau trug. Herr F i ^ c r gab den S i r
Vaslerville M i r nicht ganz so, wie wir'Z gewünscht hät-
ten; immerhin nahm er sich in seiner Umgebnng nicht
gerade störend aus. D<!r Schurke Staplelou erfuhr durch
Herrn S k r b i n ̂  e k eine treffliche Wiedergabe nament-
lich im Schlußakte bei seiner Entlarvnng durch Holmes;
die Szene zwischen Slapleton und Holmes war über-
haupt eine der besten im ganzen Stücke. Als Gutsbesitzer
Frankland lrng Herr D a n i l u einen vollen Erfolg
davon, der ihm beinahc einen Separatapplans einge»
bracht hätte; .das übrige, in ganz geringfügigen Partien
beschäftigte Personale, unter dem wir die Damen
K r e i s ova nnd Z c t r i l o v a sowie Herrn P c 6 e t
nennen wolün, war gut bei der Sache. Gebellt wnrde
hinler der Szene nicht schlecht. Das Haus >var gut be-
sucht; das Publikum nahm die Novität beifällig anf. Die
vom Orchester der Sloven. Philharmonie vorgeführte
Zwischenaktmusik sand lauten Beifall; Parmas Balkan-
marsch mußte sogar wiederholt werde». — n —

* " ftlaiser Franz Ioseph-Iubilaumstheater.) Der
gestrige Abend brachte die erfolgreiche Schluantnenheit
„Meyers" von Fritz Fridmann-Frederich. Die satirische
Grnndslimmnng, mit der der Spree-Athener den Gegen»
satz zwischen dem ostpreußischen Agrariertum und der
Berliner israelitischen „haute finance" in kaustischer
Weise Alisdruck gibt, findet sich in dem lustigen Wert in
glücklicher Weise verwertet. Das Stück geißelt mit bei-
ßeuder Satire die Überhebuug des preußischen Adeligen
und die Schwächen der israelitischen Finanzmänner, ohne
ihre guten Seilen zn verkennen. Der witzige Dialog, die
zwerchfellerschütternde Situationskomik üblen auch hier
ihre erheiternde Wirkung auf das in stattlicher Anzahl
erschienene Publikum. Die Darstellung lvar bemüht, mit
lichter Haud und mit guter Laune für den heiteren Er»
folg des Stückes zn sorgen. Herr F e l i x charakterisierte
den Moritz Mey^r ohne Übertreibung und Mrikatnr mit
natürlichen! Humor, der die behagliche Stimmung fest-
hielt. Er fand an den anderen Meyers, den Herren
G r ü n e , B ö h m und H e r b st, verständige Familien-
genossen. Herr H e r b s t spielte den Jacques Meyer, der

Name, Glaube und Heimat wechselt, mit weltmännischer
Geschmeidigkeit. Herr B e r k o karikierte den Chevalier
und Weinreisendcn mit gelungenen Zügen, Herr I o -
r e s gab den temperamentvollen Chevalier und Koch
mit hinreißender Komik, wobei ihm Fräulein N i v r e l
wacker sekundierte. Lieb und munter spielte Fräulein
Schoss ig das verliebe Agrarieriöchlerlein, in richti-
gem Tone Fräulein N e u f e l d ihre adelsstulze Mutter.
Die anderen Rollen sind »veniger bedeutend. Die Spiel-
leitnng besorgte Herr F e l i x mit Geschmack nnd Um°
sicht. ' ^ .,.

— sAus der deutschen Theatcrkanzlei.) Morgen ge-
langt die melodiöse Operette „Die Glocken von Eurne»
villc" von Robert Planqueltc zur Aufführung. Dieses
reizende mnsikalische Werk erzielte vor Jahren einen
sensationelle!, Erfolg nnd gehört dank der überaus prik»
lelnden Mnsik zum eisernen Bestand des Thealerspiel-
planes. — Für Donnerstag wird eine Ansführung des
Anzengrnberschen Meisterwerkes „Der Meineidbauer"
mit Fräulein Hilde M a h r als Gast in der Rolle
der Vroni vorbereitet.

— Mns der slovcnischen Theaterkanzlei.) Morgen
(gerader Tag) gelangt Dregelys vorzügliche Komödie
„(''" t'i-nk (lobro in-i5t0.1ll" s„Ter gutsitzende Frack") zur
Wiederholung. Das Stück erfreute sich bei seiner Erst-
aufführung der beifälligsten Anfnahme. Die Zwischen-
aktmusik besorgt das Orchester der Slovenischen Phil-
harmonie. — Mittwoch findet bei aufgehobenem Abonne-
ment die zweite Kronen-Vollsvorstellnng stall, bei der
Sudermanns Drama „Tiha sre5a" s„Das Glück im
Winkel") aufgeführt werden wird, damit dieser so hoch-
geschätzte Dramatiker anch vor den hiesigen weniger be°
mitteilen Kreisen zn Worte gelangt. Beginn nm acht
Uhr abends. — Donnerstag „La Traviala".

— lDcr Obstbaukalendcr für das Jahr 1!»i:l,) ein
Taschenbuch, ist soeben erschienen. Er en l lM auf 288
Seiten eine Reil^ von trefflichen Aussätzen über Obst-
banmschnitt, Stamm- und Kronenpslege, Düngnng,
Veredlung, Frühsortenlvahl, Schädlings- und Krank-
heitsbekämpfung, Vogelschutz, Obstbanmschätzung, Obst-
Verpackung, Obslkonserviernng zn Tnnstobst, Gelec,
Saft, Marmelade, Wein nnd Likör ufw. in völlig neuer
Bearbeitung nach den neuzeitigen Furschungeu uud Er-
fahrungen, verfaßt von Obstbanmwanderlehrer T n -
r e l s c h ^ l . Viele Beispiele ans der Gesetzespraxis
und Geschäslsaussätze stehen dein Obslzüchler für seinen
geschäftlichen Verkehr zur Seite; sehr praktische Dieuste
bietet die Beschreibnug nnd Illustrierung von nenzeili-
gen Obslbangerätcn. Eine gediegene Einleilnug gestattet
die täglich notwendigen Eintragungen; überhaupt nnr
Nenes' und Aktuelles, Reichhalt'igkeil und Gediegenheil
ist in dem Jahrbuche enlhalten. Mi t 40 Abbilduugeu.
prächtig gebunden, zum Preise von l< 1,50 samt Post-
Zustellung. Der Bezug geschiehl am besten direkt vom
Obst- nnd Garlenbanvereine für das dentsche Elbetal
in Böhmen in A n s s i g,, Mariengasfe 4.

Telenmnnne
des l . k. Telegraphen-Korrefpondenz-Buleaus.

Dcr Krieg auf dem Balkan.
Nel.qrad, 23. November. König, Peter, welcher nach

herzilcher Verabschiedung von den Behörden nnd der Be-
völkerung vun ÜZküb in Vegleilung des Hosdienstes und
des Präsidenten der SknMna Nikoli^ vorgestern von
dort abgereist nnd aus der gauzen Bahnstrecke Gegen-
stand begeisterter Kundgebungen der Bevölkerung war,
traf heute um 10 Uhr 55 Minuteu vormittags mittelst
Sunderznges hier ciu. Unter Geschützsalnt, Glocken- .
gelänle und stürmischen Aivio-Nnfen fuhr der Hofzug in
den dekorierten Bahnhof ein, wo fich Prinzessin Helene,
Prinz Paul, die Minister uud Staaiswürdenlräger, die
Geistlichkeit mit dem Metropoliten an d.r Spitze, das
Offizierskorps, die Gesandttn Rußlands nnd der ver-
bündelen Valkanstaalen sowie der gesamte Gemeiuderat
zur Begrüßung des Königs, dessen Anssehen vorzüglich
ist, eingefnnden hatten. Nachdem der König die Ehren-
kompanie des dritten Ausgebutes unter den Klängen der
serbischen Hymne abgeschritten hatte, begrüßte d'̂ r Bel-
grader Bürgermeister Dcwidovi«' den ^tönig vor dem
Bahnhöfe mit einer länger.n Rede, in welcher er aus-
führte, daß der König nach lanm einem Monale von
einem beispiellosen Siegeszng der serbischen und ver-
bündeten Armeen nach Befreiung der Stammesgenossen
in die Hauptstadt zurückkehre. Wenn der Kriegsruf uer-
halll sein werde, nxrde der König in den neuen Gebieten
ein Bürge des Rechles, des Glückes, des Friedens und
des WoWandes, ein Bürge des friedlichen Fortschrittes
aller seiner Untertanen sein. Der König erwiderte mit
einer längeren Rede, in welcher er seinen Dank für rcn
ihn tief ergreifenden Ausdruck derLiebe gegenüber feinem
Hause aussprach, der kriegerischen Tugenden und d ^
Selbslverleugnnng, welche die Armee vom Insanteristen
bis znm General bewiesen, gedachle und betonte, daß
Serbien seine Pflicht im Valkanbnnde ehrlich erfüllt
habe. Er schloß mit dem begeistert ausgenommenen Rufe-
Es lebe das serbische Volk und seine würdige Armee-
Hierauf übergaben Vercine dem Könige mehrere 2or-
beerkränze sowie einen silbernen Kranz,'aus dessen Vlät-
lern die Namen aller eroberten Städte verzeichnet sind- .
Unter begeisterten Ovationen begab sich der König 'Ml
dem Ministerpräsidenten Pa^i6 in die Ehrisli Himmel-
fahrtstirch^e, wo er einem knrzen Dankgottesdienste be«-
wohnte und hierauf durch die festlich geschmückten Slra-
ßen in das Palais, vor welchem ihm erneute stürmische
Ovationen bereits wurden. Der König erschien zweinwl
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am Vallm, und dmillc für dic Kundgebungen der nach
Tausenden zählenden VolksmcnfsC

Nelssrad, 23. Nuboinber. Wie aus Üskiib qemeld! l
wird, »vnrde die Leiche des bei Nesna gefallenen ehema-
lisson tnrlischen Gesandten in Äelqrad Fethi Pascl^ mit
militärischen Ehreil seitens der serbischen Trnppen be-
stattet.

Belgrad, 23. November. Heme nachts sind 861 Ver.
ioundcle ans Monaslir nnd von der Velagernngsarmee
bei Adrimwpel hier einqetri^fsen.

Nonstantinopel, 23. November. Das Artilleriegefecht
Mischen den Vurpusten in der ^ataldöalinie >m,rde henle
fortsslfetzt.

Konstantinopcl, 23. November. Wie ein tnrtisches
Abendblatt erfährt, machte die Garnison vmi Adrianupel
gestern früh nenerliä) einen erfolcireichen Ausfall in der
Richtnnq anf Kirkkilisse. Die Vnlgaren hatten zahlreiche
Tute nnd Verwundete.

zionswntinopel, 23. November. Mehrere fremd»
ländische Mil itärattache sind abends aus dem türkischen
Hauptquartier zurückgekehrt.

Sofia, 24. November. Die Militärattaches sind
Astern w n Kirkkilisse, wo sie sich seit einer Woche auf-
hielten, nach Stara Zaaora zuriickqekehrt.

Sof ia/24. November. Meldnnq der „Agency tc":l^
ffraphiqne bulgare.) Der .Commandant der fünften D iv i .
siun meldet, daß gestern im Lazarett der Division Ver-
wundungen durch Dumdumkngcln ärztlich festgestellt
wurden stien.

Honstantinopcl, 23. November. Gmeral Izzet
Pascha, welcher zum Friedensunterhändler anscrsehen
nmrde, ist gestern aus dem Hanvtqnartier hier eingetrof-
fen. (3r wohnte eine Zeitlang deni hente stattgehabten
Ministerrate lui und kehrte sodaun ins Hauptquartier
zurück.

Honstalltinope!, 23. November. Die Pforte hat
außer dem Generalissimus Nazim Pascha den Handels-
minister Neschid Pascha, den türkischen Botschafter in
Berlin Osman Nizami Pascha und den (5hef des Gene»
ralstalxs Hadi Pascha zu Bevollmächtigten für die Frie-
kensunlerhaudlungcn ernannt. Diese »verden sich mit
den bulgarischen Bevollmächtigten in Verbindung sehen,
u»i die Bedingungen eines Waffenstillstandes sestzN'
stellen, sobald diese seitens Bulgaruns modifiziert wor.
den sind.

Aihen, 23. November. Meldung der „Agence
b'Ath^nes".) Der Kommandant der im Ägäischen Meere
operierenden Schiffsdivisio» meldet telegraphisch- Das
Torpedoboot Nr. 14, Kommandant Argynlos, drang in
den Hafen von Awaly ein und griff ein türkisches Ka-
nonenboot an. Angesichts des Torpedobootes vcrlicßen
der Kommandant und die Matrosen des Kanonenbootes
das Schifs. nachdem sie Wasser in dasselbe hatten ein-
dringen lassen. Eine Abteilung griechischer Marinefol-
daten bestieg das türkische Kanonenboot, verlieh es aber
wieder, da sie die Luken nicht schließen konnte. Das
Schiff wurde, als es zu sinken begann, mit Torpedos
beschossen.

Verantwor t l icher Redakteur: An ton j 5 u n t e t .

MEINE ALTE
Ersahrimn lehrt mich, für meme Hnutpflege nur Steckenpferd
Li l i rnmi lchsci fe u^i Bergman» 6 Lo,, Telschei, a,M, z» ucrweüdcn.

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant" .

Am 24. November . Herzog, Priv., s. Gemahlin;
lcarber. Priv,, s. Gemahlin; ^Schneider, Ingenieur; Medefiud.
Götz, Fröhlich, Kutscha, ssleischmann. Nsde, Wien, — Hahn
Rfd.; Wacka, l. u, l. Oberleutnant, Graz. — Frau Dr. Sche
gula, Advotaten^gattin, Rudolfswert. — Nooak. Piiv,, Fiumc
- Pollat, .Ufm. Saaz. - Pohlmann, Nfm,, Preßburg, —

^italini. ttfm,. Tiiest. - Nahn. Rsd.. Budapest. — MiiNer.
3isd, S t t lgar t . - Maaz, Rsd., Schluckenau. — Eder, Nsd,.
Fürth iValiern». — Praßuigger, Rsd., Innsbruck. — Jaul,
Nsd,, Wr. Neustadt.

Wrand Hotel Union.

Am 24. November . Singer, Fabrikant. Neuhaus.
-^ Detela. Kassie, : I . Dctrla, Nfm.; Klein Oberst Trieft,
-^ Reih, Ingenieur; Hafner. Prw., Karlstadt, — Pick. Rsd,.
Prag. - Neumann, Nsd.. Graz. — Bott, Rsd. München. -

Couis. Rsd,, Landstrah. - Varn, Inspektor dcr SNdbahn;
Kuffler, Schimmann, Privnte; Springer. Blau, Paschta. Thaler,
Wagner, Frei. Erhard, Rsde.. Wien.

Lottozichungen am 28. November 1913.
G r a z : 14 5Z 74 30 72
W i e u : 77 81 2 43 59

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöbe 806 2 m. Mit t l . Luftdruck 73l> 0 mm.

„ ^ 2 U . N, 745 0 3 3 SW. mäßig bewölkt ^
" 9 U. Ab. 45 8 2 3 NW. schwach ^ teilw. heiter

7 U. F. 43 6 1 0 S 2 W . schwach bewüllt 0 0
24, 2U, N. 40 7 2 4 S. schwach !

9U . Ab. 40 0 1 7 » ^ .
25.j 7 U. F. 41 4 0 0 NO.' schwach , . > 0 0

Das Tagesinittel der Temperatur vom Samstag be-
trägt 2 2«, Normale 1 9". vom Sonntag 1 7", Normale 17° .

Tagesbericht der Haibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte.

(Gegründet uo» der Nrainücheü sftarlajje l«U7,

<Ort: Gebäude der l. l. Staats'Obcrrealschule.,
^c,s,r: Nördl. Breite 46 '03 ' ; östl. Läng? von Greenwich 14 '3! ' ,

V o d r n u n r u h c : Start.
Antennenstürunqen : ')lni 23. November um 18 U h r "

I I ! 3 " * . Am 24. November um 8 Uhr 112.
F u u l e n s t ä r l e : Am 23, November um 18 Uhr l f .

" Die Zeitangaben beziehen sich au< mitteleuropäische Zeit und werde,,
u°n Mitteinachl bis Mitternacht von u Uhr bis 24 Uhr gezal,!'.

' " Hänftglelt dev Htövu»«c»! l »leyl lellen. zebe lb, bis !l0 Wi^!«!.
! l «jelte,!, jede 4, bis l « , Minu ic : !N «häüsill» jede Minnie 2 bi« 3 Störungen«
lV «sehr biwfig» jede b. bis t« . Nelnilde Eütladnnge»! V «sortbauernb» fa»,
','de Lelunde,- VI «uimüterbrochen» julammeülinnaeübe Geräusche mi! Emilen
^ildnnq zwischen «»<ei,»c nnd Orde oder Hanseü im Hörlelephon,

vlär le der H!örun«en! 1 «sehr schwach», 2 «schwach», 3 «mähig ltarl»,
« " ta r t» , 5 «sehr starl»,

5 Lautstärle der ifnxlcüsftrnche l » «lanm uernehmbar», k «sehr ichwalli»
a «'chmach», <1 «d^ttlich», , «lrällia», l »sehr fräst!!,»

Kinematoqrafth „ Ideal " . Hcntc lctztcr Tag des m°
lcicssalitcn Proqrainnn's, Welches den allerbesten Erfolg
erzielte. Alcherordcnllich gefiel das moderne Sitten«-
drama'von Felix Dörmann „Die Zirknsgräfin", ein
österreichisches Erzeugnis. Sensatiunsschlag.r, aufge-
nommen im herrlichen Salzkammergnt. — Höchst inter-
essant: „Der anlhentischc 5triegsbcrichl vom Valkan. —
Viel Heiterkeit erwecken die gelungen Lustspiele „Des
Mädchens List" und „Nette Früchtchen" sowie die
komiscbe Neuheil „Telephonheirat". Dienstag „Tragödie
einer Mutler", Nordisk-Wellschlagc-t. ' lM0)

Hinweis.
Unserer heutisscu Nummer sStadtauftacze) lieqt ein

Prosprlt über die soeben zu erscheinen beginnende Lieserungs-
ausgabe von

Metzschss Werke
bei; diese i» 44 Heften 14 Tage erscheinende Lieferungsausgabe
ist in Laibach durch die Vnchhandluna. J g . v. K le inmahr ck
Fel». Nambera zu beziehen.

Ner-8lllllj'M!l'WlIliWslhM i« Mllll.
Morgen Dienstag den 2U. November 1V12

42. Vorstellunq Logen-Abonnemeut gerade

Vie Glocken von Corneville
Operette in drci Alten und vier Bildern vou Clairvillc

und Gäbet

Meine 8 Kinder
die gesund und blühend aussehen, habe ich Dbald

. von Trnköczy, Apotheker in Laibach, mit Malztee
aufgezogen. Hunderte Mütter siud mir dankbar, weil
sie meinem Beispiele folgen, welches auf vierzehn»
jähr iger Erfahrung beruht. Die Ernährung mit-
telst Malztee, Marke Sladin, ist um die Hälfte billiger
als mit jedem anderen Nährmittel, \'4 Kilo-Paket
kostet 60 Heller. Malzfee als Frühstück, Jause
ist erstklassig, gibt jedermann Blut, Kraft,
Gesundheit, ruhige Nerven, gesunden
Schlaf und dabei erspart man im Haushalte noch
5ü°/0 an Geld. An Stelle der nährloaeu Nerreuorreger
Kaffee und Tee besonders auch für Kranke empfohlen.
Zu haben in Apotheken, Drogerien, auch heiui Kauf-
mann, bei welchem die Bilder meiner 8 Kinder zu
sehen sind. In Wien in den Apotheken: Trnköczy, V.,
Schönbrunnerstraße 109; III., Radetzkyplatz 4; VIII.,
Josesstädterstraße 25; in Graz: Sackstraße 4. Malztee,
Marke Sladin, bereitet nach Dr. T. Trnköczy, ist nicht
zu rerwechseln mit Malzkaffee. Per Post das wenigste
5 Pakete franko 4 Kroueu, 6 Kilo-Postpaket mit

15 Paketen Inhalt franko 10 Kronen, umgehend.
4224 20-15

Schmerzgebeugt qeben wir allen Verwandten,
Freunden u»d Belanntru hiemit Nachricht von
dem Hinscheiden unseres innigstgeliebten Sohnes,
bezw. Bruders, Schwagers und Onkels, des Herrn

Hans Detter
der nach lnrzem, srhr schwerem Leiden, versehen
mit den heil. Sterbesakramenten, Sonntag den
24. d. M. vormittags im 28. Lebensjahre selig im
Herrn entschlafen ist.

Das Leichendegättgnis findet heute Montag den
25, d. M. um 4 Uhr nachmittags vom Landesspitale
aus auf den Friedhof zum Heil. Kreuz statt,

Die heil. Seelenmesse wird in der Tirnauer
Pfarrkirche gelesen werden,

La ivach , den 2b. November 1912.

Die Familien:

Detter. Zrünnler, Gichelter.
Erste lrainische Leichenbestattnngsanstalt F r . Doberlet.

1
Die F i r m a A n t . Hr isper gibt hiemit geziemend Nachricht, daß ihr Ange-

stellter, Herr

Hans Dettev
nach kurzen, sehr schweren Leiden, versehen mit den hl . Sterbesakramenten, verschieden ist.

Das Leichenbegängnis findet hente, den 25. November nm 4 Uhr nachmittags
vom hiesigen Landesspitale auf den Friedhof znm Hl . Kreuz statt.

L a i b ach, am 25. November 1912.

?r. VII. 47/12/1. !

Erkenntnis.
I m Namen Sr. Majestät des Kaisers
hat das t. l. Landesgericht in Laibach als Prrß-
gericht auf Antrag der t. l. Staatsanwaltschaft

zu Recht erlaunt:

Der Inhalt des in der Nummer 327 der
M Laibnch iu slovenischer Sprache erscheinenden
Zeitschrift «Dan» auf der ersten Seite in der
"tubril <LkIllu.u8ku, vo^na> abgedruckten Är
t'tels mit der Aufschrift: «Novk uy^rnoßt..
begmnend mit : «Kitukeijk n» meclullrocluLm.
Uno endend mit: «6l»n ölove8k« (lruib«» sowie
lener der in der Rubrik «Nuovui »roßl«l1- auf
der zweiten Seite abgedruckten Notiz, begin«
"end mit: »Kcin jn 2k> und endend mit:

«prs?«ö llrußili slirbi», begründet den ob'
jellivl'n latbestdüd des Verbrechens nach 8 b^c
und ß ' b l , St, G., der Inhalt des auf der
ersten und zweiten Seite abgedruckten Briefes
aus Belgrad in deil Absahen beginnend mit:
»/5a nag n»,K» und endend mit: «nn maßl»,
ntiliriüti», ferner l>ea,i>me!>d mit: <^vxtli^tl ^«»
Und endend mit: «Aktulc»,!- pronim nlllöut» dei>
Tatbestmid des Veigehens nach § 300 St. <«.

Es werde demxnch znfolge des ^ 489
St, P. O. die uun der t. l Staalsanwalischaft
verfügte Bexlilagnahme der Nummer ^27 der
Zeitschrift «D»u. vom 23 Nouember 1'.<I2 be-
stätiget. und gemäh der 88 Att Ul.d 37 des
Presjgesetzes vom !7. Dezember 186^, Nr. <»
R G, B l . pro lW3. die Weiteruerbreitung
derselben verboten und auf Vernichtung der
mit Beschlag belegten Exemplare derselben und

auf Zerstörung des Satzes der beanständeten
Artikelteile erlannt.

5t. t. Landes» als Preßgericht Laibach,
Abt. VII . , am 2 z. November 1912.

I>r. V I I 4ß/12/1

Erkenntnis.
I m Namen Sr. Majestät des Kaisers
hat das k. t. Landesgericht iu Laibach als Preß«
gericht auf Antrag der l. l. Staatsanwaltschaft

zu Recht erkannt:

Der Inhalt des in 5er Nummer 442 der in
Laibach in slouenischer Sprache erscheinenden
Zeitschrift »2cls^» auf der ersten Seite ab.
gedruckten Artikels mit der Aufschrist: <H.v-

8tri^!lo.8rd8ki knullikt. begründet im Abschnitte
beginnend mit «Vu^uo »ene« 8« kn» und endend
mit «je prllv nuru.viw» den objektiven Tatbe-
stand des Vergehens qegru die öffentliche Ruhe
und Ordnung nach H 300 St. G.

Es werde demnach zufolge des § 489
St. P. O. die von dcr t. l. Staatsanwaltschaft
verfügte Besmlagnahmc der Nummer 445i der
Zeitschrift .Aarja» vom 23. November 1912
bestätiget, uud gemäß der 88 3« und 37 des
Preßgesetzes vom 17. Dezember 1862, R. G.
Bl Nr, 6 pro 1863, die Weitcrverbreitung
derselben verboten und auf Vernichtung der
mit Veschlag belegten Exemplare derselben uud
auf geritürung des Satzes des beanstäudeten
Artikelteiles erlannt.

Laibach, am 23. November 1912.
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Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

Hatt, Verkauf und Belehnuna von Wert-
pipltrea; BBnonordret; Verwaltung

von Otpots, Safe-Depoilti atc.

Filiale der K.. K. priu. DesterreicHischen
(is») in Laibach

Credit-Hnstfllt für Hani und tote
Prešerengasse Nr. 50.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Escompte von Wechseln u. Devlseo; GeW-
einlagen geo. EiolaosbOcher u. Im Xtntt*
Ktrrent; MllltBr-HeiraUkaiilioiei •*••

Kisrse an der Wiener Börse vom S** JSTovember 1912«
' Schlußkurs

Geld 1 Ware
\llg. Staatsschuld.

l'ror.
», f (Mai-Nov. )p .h .4 8390 84-10
a *"lo \ .. .- P - U . 4 9f90 8410
£ k. st. K. (Jin.-Juli) p. K.4 83-90 84-10

. [ „ „ p. A.4 93-90 84 10
2 4 8°/0».W.Not.Feb.AoK.yK'*"2 8680 87 —
*> *•»% >> .. » -. P.A.*-8 8680 SV —
3 4-8% „ Silb.Apr.-Ok.v.p.K.4-2 « 7 / 0 87-30
W U-S<VÜ „ „ „ „ p . A . 4 - 2 87-10 87-30
Lose v.J. 1860sn600fl.ö W.4 /eeo /620
LoüO V.J.1860zu100fl.Ö.W.4 441 — 463'—
Lose v. J.1864 zu 100 fl.ö.W 617— 629 —
Lo6e».J.186*zu 60Ü.Ö.W 819-— 881 —
Rt.-Domän.-Pf . l20fl .800F.6 _ • _ ——

Oesterr. Staatsschuld.
Uest.Stautesohatzsch.ftfr K. 4 07 10 !>7 30
OoBt.Goldr.stfr.GoldKassü. .4 10910 109-30

,, ,, ,', ,, p.Arrgt. 4 109 10 109-30
O«it .Rentei .K.-W.stsr .p .K. .4 S3-90 8410

„ „ ,, ,, „ U . . 4 88-90 84-10
Oeat. Ren to i. K.-W. ateuerfr.

(1»18) p. K 83-90 8410
Oest. Rente i. K.-W. stcucrf'r.

(1»12) p. U 88 90 8410
Oest.lnve. t.-Rent.stfr.p.K.8»/j 74-66 74-76
Frans Josefsb. i.Silb.(d.S.)5»/4 106-60 106-60
Galiz. KarlLndwig8b.(d.St . )4 8460 86-60
Nordwb.,ö.u.8Üdnd.Vb.(d.S.)4 8480 86-80
Kudolfeb. i. K.-W. stfr. (d.S.)4 84-40 86-40

• • • Staate i . Zahlung übern.
KUenbatn-PriorlUtg-ObliK'.

Böhm. Nordbahn Em. 18H2 4 11176 lli-76
Uöhir.Westbahn Em. 1886. . 86 26 8T26
Biihm.Wostb .Em. 18»5i .K. 4 S620 87-20
Ferd.-Nordb. E.1886(d.S.)..4 92— 93--

dto. E. 1904(d.St.)K 4 9126 92-26
Franz Joaossb.E.1884 (d .S )S 4 9RS0 89-30
Oaliz.KarILadwigb. (d.St.)S4 «616 8716
Laib.-SUiinLkb. 200 u. 1000 fl.4 9276 9876

Sclilnßkurs

Geld | Ware

i,«re.-Czer.-J.K. 18«4)d.S.)K4 «6-— «6 90
N"rlwb. , Oest. aOO sl. Silber 6 100-40 10140

dto. L.A E.19O3(d. S . ) K 3 ' / , 787S 7976
Nordwb.,üost. L. B.200 fl.S.5 /00-70 /0/70

'lto. L.B.E.190a(d.S.)K8l/j 77-60 7863
dto. E. l885 200u.lOO0fl.S. 4 «726 88 26

Rudolfsbahn E.18R1 (d.S.) S. 4 86-60 8760
Staatseiscnb.-G. 500 F . p. St. 3 869- 86920

dto. Er«v..-Nets500F.p.St. 8 864- 866-—
Sudnorddout8cheVbdgb.il. S. 4 86-30 87 30
Ung.-gal .E.E. 1887200Silber 4 84-30 86-80

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staatska.ssen8ch.p.K.4>/a »*•/« 98-36
Ung.Rente in Gold . . . p. K. 4 104-70 1O4-9O
Ung.Rentoi .K.Btfr .v .J . i910 4 83-70 8390
ling. Rente i. K stfr. p. K. • 83'80 84--
Üng.l'rämion-Anlehen JtlOOfl. 411- 423-
U.Theise-R.u.Szeg.Prm.-O. 4 284-60 296-60
U.^rundontlastg.-Oblg.ö.W. 4 «6-70 86-70

Andere ftft'cntl. Anlehen.
Ba.-horr. Eis.-L.-A.K.iyoa 4>/, 9160 92-60
Wr.Verkehrsanl.-A. verl. K. 4 84-46 86-46

dto. Ein. 1900 verl. K . . . . 4 8446 8646
(iali/.iBcheBv. J .1893verl .K. 4 83-60 84-60
Krain .L . -A.v .J . 1888Ö.W. . 4 —•_ 94-60
>lfthritschesv. J. 1890 V. ö .W. 4 88-60 89-60
A.d.St.Budap.v.J.19O8 v .K. 4 84 76 86-76
Wien (Elek.) t . J. 1ÖO0 ». K. 4 86-10 86-10
"A ienOnveBt.'iT. J. 1802 V. K. 4 86-60 8760
Wien v . J . 1908 v . K i 86-76 8676
RuuB.St. A.19O6s.lOOKp.U. ft /oa-76 /04 26
Bul.St.-Goldanl.l90710OK4>/* 91-70 32 70

Pfandbriefe und
Koumunalobligationea.
Bodenkr.-A.öst. , äOJ. ö. W . 4 89-30 90-80
Bodenkr.-A. f. Dalmat. v .K. 4 97— 97-76
Bohrn.HypothekenbankK . . 5 100 — 101-

dto. Hypothbk., i . 67J .v .K.4 9120 9226

Schlußk'irE

Geld | W a r e
Pror.

Böhn).Lb.K.-Schaldsch.,f)0j.4 90 — 9i-~
dto. dto. 78 J. K.4 98-7i 89-76
dto. E.-Schnldsoh. 78 J. 4 88'7b 89-76

r,ali7..Akt.-Hyp.-Bk d —•— _ • _
dto. mh.SO J. verl.K. 4>/, 9^-06 94-06

i-ali i .Landcsb. öl ' / j J.v.K. 4*/i 95-60 94-60
dto. K.-Obl.III .Em.42j. 4»/a 31~ S2--

Istr. Bodenkr.-A. 36 J . ö . W . fi 99-06 j0O-O6
lstr.K.-Kr.-A.i .62V»Jv-K- *Vs fl-?<0 94-40
Mähr.Hypoth. -B. t i .W.u. K. 4 «6-96 86-9f.
Niod.-i'i6t.Land.-Hyp.-A.66 J.4 88-26 89-26
OeFt. Hyp.-Bank i.5O J.verl. 4 S8-~ 89 —
Oeat. -ung.Bank60J.v . O.W.4 92— 98 —

ilto. ftO J. ». K 4 92-80 98-80
Centr. Hyp.-B. ung. Spark. 4'/j 9< _ gg.—
C<>niribk.,Pest Ung.41 J. 4>/i 94-76 96-76

dto. Com. O. i. 50'/, J- K 4'/, 94-~ 9 S _
H o r m . B . - K . - A . i . 6 0 J . v . K 4 V j 93-26 94-26
S| ark.lnncrat.Bnd.i6OJ.K4V2 94-60 96-60

dto. inh. 50 J . v . K 4V, 86-— 86—
S p a r k . V . P . V a t . C . O . K . . 4>/2 98-- 94—
Ung. Hyp.-B. in Pest K . . . 4>/, 93-26 94-26

dto. Kom.-Sch. i.öOJ.T.K^V» «7-eo 9860

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.18«Ö(d.S.)S.4 84-40 86-40

dto. E m . l ! K ) 8 K ( d . S . ) . . . 4 84-- S6--
Lemb.-Czer.-J.E.1884 8OOS.86 7*46 73-45

dto. 300 S 4 ««•— 86--
Staatsoisenb.-Gesell. E. 1896

d. S t . ) M . 100 M 3 87- 88---
^üdb. Jan.-J. 500 F. i». A. 2 « 23996 24096
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W..4 —•- —•—

Diverse Lose.
Budenkr.öBt.E.188OälOOfl.8X M0-- 278 —

detto E. 1889ä 100fl. . . . 3 X 248— 266 —
Hypoth.-B.ung.Prilm.-Sehv.

ä 100 D 4 236*0 247-60
Serb. Pramien-Anl. a 100 Fr. 2 ill- 121 —
Bud.-Baailica(Donib.)5U.i5.W. 26 26 8026

SchluQkurs

Geld | Ware

Cred.-AnBt.f.H.a.G.lOOsl.ö.W. 477— 4«9-
Laibach. Pram.-Anl.aofl.ö.W « 6 - 72—
RotenKren»,üBt.G.v.lOfl.ö.W 6076 66-7ß

detto ung.G.v. . öfl.ü.W. 3V— 8T—
TUrk. E . - A . P r . O.400Fr.p.K. —— — -
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 lOOfl.tf.W. 469-— 481 —
Gnwinstach. der 3 % Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst.E. 1880 48-60 64-60
'iewinßtsch. der S°/o Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 188!) 66-60 73 60
Gewinstsch. der 4°/r, Pr.-Sch.

der UDR. Hypotheken -Bank 32-— 3*-—

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 fl. C. M. ' / « « — 1168 —
Ferd.-Nordbahn lOOO fl. C. M. 4730-— 4770 —
l.ioyd, iJKterr.. 400 K 4*9 — 601---
Staats-Eisb.-G. p . U. 200 Q. S. 670 60 67160
Südbahn-G.p. U. . . ,600Fr«. 100-— 101 —

Bank-Aktien.
Anglo-östorr.Bank 120(1.18K »/3-26 314 26
Bankver.,Wr.p.U. 2Oü(l.30 „ 496-60 497-60
Bod.-C.-A.allg.ößt. 8OOK64 „ 1167- 1163--
Credit-Anst. p. U. 320K32 ,, 603-60 604-60
Oedit-B.ung.;ill|r. 2000.42 ,, 779— 7 W -
Eskompteb. eteier. 200fl.32 ,, 673— 676 —
Eskompte-G.,n. ö. 4O0K88 ,, 7/3- 7 / 7 -
Länderb.,ö8t.p.U. 2000.28 ,, 488— 484-—
LaibacherKreditb. 400K28 ,, 430— 483-—
Oeat.-uugar.B. 1400K9030 „ 2060- 2W0-
Unionbankp.U. . . 200fl.B8 ,. 664-eo 666-60
V'erkehrabank,allg.l4(>sl.aO ,, 349— 860-~
ŽivnoBiou. banka lOOfl. 14 „ 264-60 266-60

Indnstrie-Aktien.
Herg- u.Hüttw.-d öst. 400 K / / 6 4 - 1164 —
HirtunbergP.,Z.u.M.F. 400 K / / 9 6 - 121O-
Königsh.Zoinent-Fabrik 400 K 873— 376-60
Lengeul'clderP.-C.A.-G. 260K / 7 5 — /«0 —

SchluBkorg^

Geld | Warg_

Montangen.,oeUrr.-alp. lOOfl 96760 968-1*
Porhnooser h. K.. u. P . 100 fl 446 — 48/ —
Prager EiBenind.-GeBell. 500 K 3270— t290 —
Rimamur.-SalKÖ-Turj. lOOfl. 690-— 691 —
Saigö-Tarj.Stk.-B. . . . 100s). 70/-— 706 —
Skodawerke A.-G. PUB. 200 K 73360 784t*
Waffen-F.-G.,(i8terr. . lOOfl 1002 — 1010 —
WoißenfelsStahlw.A-G.80()K 770— 7«0 —
Westb. Bergbau-A-G. lOOfi 6 6 9 — 86« —

Devisen.
Knrie Sicht«! und Snheoks.

DentBcho Bankplätze //<«"•• ns1"'1

Italionioch« BankpUitzo 94 92* 96-12*
London 34*1-'» J4»«-M

Paris 96-92» 96-07»

Valuten.
Münzdukaten 11-41 ir4b
iiO-Franc6-Sttioke 19-21 /9-2»
iO-Mark-Stücke 2t60 tt-66
Deutsche Reiehsbanknoton . . 11W* 11S1'*
Italienische Banknoten 94-90 96-10
Rubel-Noten 2ö*-60 « 4 1 « *

Lokalpapiere
na«h Privatnotier, d. Filiale d.
K.K. priv.OeHt.Oredit-AnoUlt.
Braoerei Union Akt. HOOK 0 236— 246—
Hotel Union ,, 500 ., 0 —— — •—
Kruin. Bauge». „ 2 0 0 , , 18 K 200 - no —

,, Induatrie ,, » 0 ,, 440- 400—
Unterkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 70 - »0 —

KankzinBfnfi 6°,-

Die Notierung Bamtlicher Aktion und der
„ D i T e m n LOBO" versteht aich per Stück-


